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Einleitung
Elbit Systems, eines der drei größten israelischen 

Rüstungsunternehmen, plant seine Präsenz in Deutschland 
deutlich auszubauen –  erste Schritte erfolgten bereits. Im 
Rahmen der Kriegsmesse Enforce Tac, die Ende Februar 
2026 in Nürnberg stattfand, erklärte Marian Rachow, aktu-
eller CEO von Elbit Systems Deutschland, die Zahl der 
Mitarbeiter*innen solle massiv steigen und fünf weitere 
Standorte könnten hinzukommen1 – so scheinbar u.a. in 
Kassel und Sangerhausen. Doch schon im September 2026, 
also nur wenige Monate später, sprach Rachow in einem 
Interview mit der ZEIT von bis zu acht weiteren geplanten 
Standorten.2 Zudem droht Elbit Systems Deutschland mit 
der geplanten Produktion hierzulande von Kamikazedroh-
nen und Raketenartilleriesystemen zu einem Munitions-
lieferant für Elbit in Israel zu werden. Gleichzeitig weitet 
Elbit die Zusammenarbeit mit staatlichen Forschungsein-
richtungen aus, die dem Unternehmen und den kriegs-
technischen Erkenntnissen aus dem Genozid in Gaza eine 
zunehmend wichtige Rolle in der sicherheitspolitischen 
und kriegstechnologischen Ausrichtung der Bundesregie-
rung für die Kriege von morgen verleiht.

Elbits Verzahnung mit der europäischen 
Rüstungsindustrie

Die aktuelle milliardenschwere Aufrüstung in der BRD 
und in der EU, wie durch das 800 Milliarden Euro teure Auf-
rüstungsprogramm ReArm Europe, versprechen Rekord-
gewinne. Und Elbit vermarktet seine Produkte erfolgreich 
als gefechtserprobt, auch wenn der Einsatz im Kontext 
eines Genozids erfolgte. So erklärte Ran Kril, der stell-
vertretende Vorsitzende für internationales Marketing und 
Geschäftsentwicklung bei Elbit Systems: „Unser gesamtes 
Portfolio im Bereich der elektronischen Kriegsführung, 
präzisionsgelenkte Munition und unbemannte Systeme –  
all diese Systeme kamen im Krieg ‚Iron Swords‘ [Anm. 
der Autorin: im Völkermord des israelischen Militärs in 
Gaza] in großem Umfang zum Einsatz und haben sehr gute 
Ergebnisse erzielt. Dies sind Beispiele für Produkte, von 
denen wir annehmen, dass sie für den europäischen Markt 
von Interesse sind, da wir diese Systeme bereits an viele 
europäische Länder verkauft haben und der Umsatzanteil 
von Elbit in den letzten Jahren gestiegen ist.“3 

Der Umsatz des Unternehmens auf dem Europäischen 
Markt stieg tatsächlich zwischen 2021 und 2024 um satte 
106 Prozent an.4 Die Präsenz in der BRD scheint dabei 
als Sprungbrett zu dienen. Zur Strategie gehört es, lokale 
Firmen aufzukaufen, inklusive deren Know-how und 
Stammkunden. Ebenso baut Elbit die Zusammenarbeit mit 
Schwergewichten der jeweiligen Rüstungsindustrie aus, 
z.B. in Deutschland mit Rheinmetall und Diehl, um an 
große Aufträge der jeweiligen Regierungen zu kommen, 
die die Absicht haben, auch die eigene Rüstungsindustrie 
zu stärken und zu finanzieren. 

Doch zeitgleich zeigen sich auch Schwierigkeiten in 
Europa: Aktivist*innen sabotieren Rüstungsanlagen 
und zahlreiche Regierungen schlagen kritische Töne an. 

Die spanischen und italienischen Regierungen kündig-
ten Rüstungsdeals mit Israel, Frankreich untersagte die 
Teilnahme israelischer Rüstungsfirmen bei der größten 
Rüstungsmesse des Landes. Und zuletzt erreichte das 
U-Boot „Drakon“ erst nach monatelanger Verspätung 
Israel – Grund für die Verspätung war die Weigerung von 
Dänemark und Norwegen, ihre Häfen für die Nutzung 
des U-Boots, das unter deutscher Fahne fährt, zur Verfü-
gung zu stellen und Kanada und Frankreich erteilten keine 
Exportgenehmigungen für gebrauchte Komponenten.5 

Neues Ausmaß der rüstungsindustriellen 
Zusammenarbeit
Der massive Ausbau der Präsenz von Elbit Systems 

in Deutschland ordnet sich ein in eine allgemeine 
Intensivierung der rüstungsindustriellen Zusammen-
arbeit von israelischen und deutschen Unternehmen 
– mit voller Rückendeckung der jeweiligen Regierun-
gen.6 In die Schlagzeilen gelangte das VW-Werk in 
Osnabrück, das nun vom israelischen Unternehmen 
Rafael geführt wird und wo ab 2027 Komponenten 
für den Iron Dome hergestellt werden. Das Rüstungs-
unternehmen Israeli Aerospace Industries plant ein 
Innovationszentrum in Berlin zu eröffnen –  dort 
soll es zu Kooperationen mit Start-ups kommen und 
zu einer Stärkung des Berliner „Innovationsökosy-
stems“.7 Weitere aktuelle Beispiele sind die Gründung 
der UVision GbmH in München, ein Tochternehmen 
des israelischen Rüstungsherstellers UVision, das 
bereits mit Rheinmetall auf Sardinien Kamikazedroh-
nen produziert. Das Tochterunternehmen in München 
soll nun „als Dreh- und Angelpunkt für die Aktivitä-
ten von Uvision in Europa dienen“.8 Diese intensive 
Verzahnung beider Rüstungsindustrien erfolgt nicht 
zufällig jetzt. 

Für die Bundesregierung bedeutet die engere Zusam-
menarbeit ein Zugewinn an Erfahrungen, an Knowhow, 
das durch den Genozid in Gaza und Kriegsverbrechen des 
israelischen Militärs in der Region erlangt wurde und sie 
möchte diese Erfahrungen bzw. die sogenannte „Innovati-
onskraft Israels“ für die eigene Kriegsindustrie nutzen. In 
einem Interview mit der Zeit betont auch Marian Rachow, 
CEO von Elbit Systems Deutschland, die Rolle des Wis-
senstransfers. Er stelle sich Entwicklungsteams vor, die 
sowohl in Israel als auch in Deutschland tätig sein könnten 
und im Schnitt aus hundert deutschen Mitarbeitenden zu 
fünf israelischen bestehen könnten: „Gerade in der Phase, 
in der wir jetzt sind, dieser Pragmatismus der Israelis, aber 
auch die daraus entstehende Innovation und Kreativität, 
gepaart mit der deutschen Exzellenz, das Ganze in Massen 
zu produzieren, zu perfektionieren, in die Minidetails rein-
zugehen.“9

Zudem lassen sich Kriegsprodukte mit israelischen Part-
nern besser verkaufen, schließlich sind ihre Produkte 
kriegserprobt und haben sich damit bewährt. Dieser Wis-
senstransfer und das Abfärben der Einsatzerfahrung auf 
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die deutschen Partnerunternehmen finden in einer Zeit der 
Aufrüstung für einen möglichen Krieg gegen Russland 
statt und während einer der grundlegendsten Geheim-
dienstreformen in Deutschland, die von den Überwa-
chungs- und Spionagetechnologien aus Israel profitieren 
kann. Schon im Januar 2026 leiteten die deutsche und die 
israelische Regierung ein gemeinsames Sicherheitspaket 
in die Wege, das u.a. eine Ausweitung der Zusammenar-
beit der deutschen und israelischen Geheimdienste und 
Sicherheitsbehörden vorsieht.10 Es liegt auf der Hand, dass 
die Bundesregierung hofft, von israelischen Technologien, 
Trainingsdaten und Erfahrungen der israelischen Geheim-
dienste, die eines der aggressivsten Überwachungsregime 
weltweit in Palästina aufgebaut haben, zu profitieren. 

Die Mobilmachung und Aufrüstung für einen potenti-
ellen Krieg gegen Russland erfordert Unterstützung und 
diese soll möglichst unabhängig von den USA erfolgen, 
die unter der Präsidentschaft von Donald Trump an Zuver-
lässigkeit für die EU eingebüßt haben –  hier ist als Zei-
chen der Kauf der Arrow 3 zu werten. 

Für die israelische Regierung und die israelische Kriegs-
industrie ergeben sich auch zahlreiche Vorteile. Zunächst 
ist Deutschland das industrielle Herz der EU und ver-
spricht langfristige Beziehungen. So erklärte Gil Pinchas, 
der ehemalige Finanzchef des israelischen Militärhaus-
halts: „Deutschland ist der wichtigste Industriestandort in 
Europa und unterhält enge Beziehungen mit Israel. Das 
macht es für uns zu einem Partner, mit dem wir langfri-
stig planen können. Zumal die Bundesregierung eine 
neue Militärdoktrin erarbeitet und ein milliardenschwe-
res Sondervermögen bereitgestellt hat.“11 Die im Raum 
stehende künftige Entwicklung kann laut Pinchas noch 
weit gehen: „Wir sprechen hier von einer Partnerschaft auf 
allen Ebenen. Das könnte sogar so weit gehen, dass unser 
Verteidigungsministerium deutsche Beamte in Zukunft bei 
der Umsetzung des Sondervermögens berät.“12  Bis es so 
weit kommt, erlaubt die wachsende Partnerschaft mit der 
Rüstungsindustrie in der BRD die Massenproduktion von 
israelischen Rüstungsgütern. Hier ist es der israelischen 
Industrie möglich, auf mehr Platz, größere Produktions-
werke, mehr Personal zurückzugreifen – fernab der eigenen 
Standorte in Israel, die räumlich begrenzt und der Gefahr 
von Raketenangriffen ausgesetzt sind.13 Und nicht zuletzt 
ist es nicht abwegig, dass sich die israelische Rüstungs-
industrie durch die Verflechtung mit der deutschen Indu-
strie erhofft, lokal besser agieren zu können, wie es Arie 
Egozi auf der rüstungsnahen Plattform defence-network.
com beschreibt: „Diese lokale Präsenz ermöglicht schnel-
lere Reaktionszeiten, eine verbesserte Kundennähe und 
eine erhöhte Widerstandsfähigkeit der Lieferkette als zu 
100 Prozent europäisches Produktportfolio.“14 Die Mas-
senproduktion ermöglicht der israelischen Kriegsindustrie 
einerseits höhere Verkaufszahlen, die die weitere kost-
spielige Forschung und Entwicklung mitfinanzieren und 
schließlich auch eine Versorgung des eigenen israelischen 
Militärs im Falle von Engpässen ermöglichen und ande-
rerseits verspricht eine partnerschaftliche Produktion eine 
zukünftige Umgehung der am Horizont stehenden Waffen-
exportstopps an Israel. 

Noch steht das Urteil des Internationalen Gerichtshofs 
hinsichtlich der Genozidanklage gegen Israel aus – eine 
Entscheidung ist frühstens ab 2029 zu erwarten.15 Doch 
im Falle eine Verurteilung ist zu erwarten, dass viele 
EU-Staaten ihre Rüstungsexporte an Israel einschränken 
werden. Joint Ventures in Deutschland und anderen EU-
Staaten sind ein gängiges –  wenn auch hochumstrittenes 
–  Mittel, um diese zu umgehen. Es stellt sich die Frage, 
ob die in den letzten Monaten massiv vorangetriebene 
Verflechtung der deutschen und der israelischen Rüstungs-
industrie nicht auch das Ziel verfolgt, sich strategisch in 
Stellung zu bringen, um sich gegen zukünftige Reaktionen 
der Bundesregierung auf eine im Raum stehende Verurtei-
lung abzusichern.

Aktuelle und geplante Standorte von Elbit 
Systems in Deutschland 

Ulm
Der Hauptsitz von Elbit Systems Deutschland ist in Ulm. 

Hier betreibt das Unternehmen zwei Produktionsstandorte. 
Abgesehen davon verfügt Elbit über Büros in Koblenz, 
Berlin und Wilhelmshaven – geplant sind aktuell Produkti-
onsstandorte in Sangerhausen und in Kassel.

Im Jahr 2007 kaufte der Konzern das Unternehmen Tele-
funken Racoms in Ulm auf und benannte es 2020 in Elbit 
Systems Deutschland um.16 Im Februar 2023 eröffnete 
das Unternehmen einen weiteren Standort in Ulm.17 Im 

Proteste in Ulm. Foto: Shut Elbit Down (Instagram)
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Gebäude „bloom offices“ bezog es drei Stockwerke mit 
Büros und Produktionsräumen. Bezhalel Machlis, Präsi-
dent und CEO von Elbit Systems, betonte bezüglich der 
Eröffnung die Rolle des Standortes für den Europäischen 
Markt: „Deutschland ist ein wichtiger Partner für Elbit 
Systems, ebenso wie unsere laufende Zusammenarbeit mit 
der lokalen Industrie. Mit dieser neuen Einrichtung werden 
wir unsere umfangreiche Erfahrung nutzen, um unseren 
Technologietransfer zu erweitern und den Wachstums-
beitrag für unsere Partner in Europa zu erhöhen.“18 Der 
Standort soll dazu beitragen, dass der Konzern durch den 
Erwerb von Wissen über neue Technologien das Wachs-
tum der Partnerunternehmen in der EU erhöht – d.h.: durch 
die Präsenz in Ulm und in der BRD beabsichtigt das Unter-
nehmen, die eigene Präsenz in den EU-Partnerländern 
auszuweiten und zu festigen. Allgemein scheint sich Elbit 
Systems Deutschland in Ulm „als Kompetenzzentrum für 
HF-Funk [Hochfrequenz-Funk] des gesamten Elbit-Kon-
zerns“19 zu verstehen. Dies ist alles andere als unerheblich, 
denn so wächst doch gerade die Abhängigkeit der euro-
päischen Verteidigungsministerien von Technologien aus 
Israel, die die „vielschichtige Infrastruktur der modernen 
Vernetzung auf dem Schlachtfeld“20 abbilden, was eben 
auch Funkkommunikation umfasst.

Berlin
Um bessere Lobbyarbeit in unmittelbarer Nähe zum 

Bundestag und dem Verteidigungsministerium betreiben 
zu können, eröffnete Elbit Systems Deutschland 2018 ein 
Büro in der Hauptstadt Berlin.21 Damit nimmt die firmen-
eigene Präsenz in Deutschland auch eine Sprungbrettfunk-
tion für den europäischen Rüstungsmarkt ein, so betonte 
Ran Kril, der bereits zitierte stellvertretende Vorsitzende 
für internationales Marketing und Geschäftsentwicklung 
bei Elbit Systems, bei der Eröffnung, Deutschland sei 
ein Schlüsselmarkt und von großer Bedeutung für das 
beständige Wachstum und die Präsenz von Elbit Systems 
in Europa.22 Nach wiederholten Protesten vor ihrem Ber-
liner Büro in der Marburgerstr. 17 schloss Elbit Systems 
das dortige Büro bereits 2026 wieder und zog vermutlich 
um. Offizielle Stellungnahmen zur Schließung existieren 
bis heute nicht. 

Koblenz
Ein weiteres Lobbybüro etablierte der Konzern im Jahr 

2021 in Koblenz,23 in der Stadt, in der auch das Bundes-
amt für Ausrüstung, Informationstechnik und Nutzung der 
Bundeswehr (BAAINBw) ansässig ist. Kurzum: das Amt, 
das für die Ausstattung der Bundeswehr zuständig und 
damit relevanter Ansprechpartner für die Verkäufer von 
Elbit Systems ist.24

Wilhelmshaven
Im August 2025 folgte eine weitere Niederlassung in 

Wilhelmshaven, einem der wichtigsten Standorte der 
Bundesmarine. Das nächste Marktsegment wurde anvi-
siert: „Wir haben bereits seit vielen Jahren mit unserer 
Marine einen äußerst guten Kontakt und arbeiten etwa 

bei Kommunikations- und Selbstschutzsystemen ver-
schiedener Schiffsklassen eng zusammen. Unser neuer 
Standort soll dieses Vertrauen in unsere Produkte und in 
Elbit Systems Deutschland als nationales Unternehmen 
weiter stärken und uns einen noch tieferen Einblick in die 
Herausforderungen geben, vor denen die Teilstreitkraft 
aktuell und künftig steht“25, erklärte Sebastian Bauer, 
stellvertretender Vorsitzender für Geschäftsentwicklung 
und Marketing bei Elbit Systems Deutschland. Inwiefern 
von Elbit Systems Deutschland als nationalem Unterneh-
men gesprochen werden kann, ist jedoch fragwürdig, da 
es ein hundertprozentiges Tochterunternehmen der israeli-
schen Elbit Systems Ltd. ist. Doch eine solche Darstellung 
bzw. Verklärung kann nützlich sein in Zeiten, in denen die 
Regierungen die heimische Rüstungsindustrie für eigene 
militärische Vorteile stärken möchte.

Sangerhausen und Kassel
Nun plant Elbit Systems Deutschland zwei neue Produk-

tionsstandorte in Deutschland: Kassel und Sangerhausen. 
Was jetzt folgt, ist ein Sprung in die Produktion von Muni-
tion für Elbit in Deutschland. Michael Menges, stellver-
tretender Vorsitzender der neuen Division Land von Elbit 
Systems Deutschland, verspricht einen Technologie- und 
Produktionstransfer aus Israel nach Deutschland. Doch 
auch die israelischen Streitkräfte könnten hiervon profi-
tieren. Zwar sollen die dafür geplanten neuen Produkti-
onsstandorte „primär die deutsche Bundeswehr, aber auch 
weitere europäische NATO-Streitkräfte [...] beliefern“26. 
Eine weitere entscheidende Frage ist an dieser Stelle aber 
auch, wie letztendlich verhindert werden soll, dass die hier 
produzierte Munition nicht am Ende doch auch an Elbit 
Systems in Israel geliefert und vom israelischen Mili-
tär genutzt wird. So lieferten schließlich auch zahlreiche 
Partnerunternehmen von Elbit in Indien Munition sowie 
Waffen- und Fahrzeugkomponenten an Elbit in Israel – 
und zwar als der Genozid in Gaza schon in vollem Gang 
war.27

Im März 2026 gaben Elbit Systems Deutschland und 
KNDS die Gründung ihres Joint Ventures „EuroPULS 
GmbH“ bekannt. Es soll seinen Hauptsitz in Kassel haben 
und sich auf die Bedürfnisse, bzw. die Produktion für euro-
päische Militärapparate konzentrieren.28 Angesichts der 
Tatsache, dass KNDS in Kassel schon produziert, ist davon 
auszugehen, dass die bereits bestehenden Niederlassungen 
von KNDS in der Stadt für den Hauptsitz und die Produk-
tion genutzt werden sollen.

Im Mai 2026 wurden Pläne des Konzerns bekannt, sich 
in Sangerhausen anzusiedeln – mit einem Produktions-
standort auf einer Fläche von bis zu 150 Hektar Fläche. Es 
handelt sich laut May Sebastian von dem Bündnis „Keep 
Elbit Out“ um „Ackerfläche bester Bodenqualität“.29 Im 
September sollen die Baupläne diskutiert werden und dann 
fällt die Entscheidung, ob das Unternehmen sich ansie-
deln darf. Die Pläne sorgen bislang für Zuspruch von AfD, 
CDU und SPD – und für Proteste vor Ort.30 Auch in Kassel 
erfolgten bereits Proteste gegen den geplanten Hauptsitz 
der EuroPULS GmbH. 
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Zusammenarbeit mit Startups und 
Rüstungsunternehmen

Elbit Systems Deutschland baut die Zusammenarbeit mit 
deutschen und paneuropäischen Unternehmen aus. Dies 
zeigt beispielhaft, wie sich die israelische und die deutsche 
Rüstungsindustrie durch sogenannte strategische Partner-
schaften immer weiter verzahnen, trotz der steigenden 
Zahl von Kriegsverbrechen durch das israelische Militär in 
Palästina, Syrien, Libanon und Iran.

Die Zusammenarbeit betrifft vor allem die großen Player 
unter den Rüstungsunternehmen wie Diehl, KNDS, TKMS 
und Rheinmetall. Es geht dabei um Technologietransfer, 
um den exklusiven Aufkauf von Technologien, um die 
Ausweitung der Marktpräsenz in EUropa und um eine tief-
greifende Verzahnung der israelischen und der deutschen 
Kriegsindustrielandschaft, die bestenfalls Abhängigkeiten 
schafft und damit möglicherweise auch politisches Kapital.

Cucuyo - Verkauftes Wissen vom DLR
Im März 2026 schloss Elbit Systems Deutschland mit dem 

erst 2020 gegründeten deutschen Start-up Cucuyo GmbH 
eine strategische Vereinbarung. Der Hauptsitz des Unter-
nehmens befindet sich in Pfäffikon (Kanton Schwyz) in der 
Schweiz und hat eine deutsche Niederlassung in Krailling 
bei München. Cucuyo ist auf Laserkommunikation spezia-
lisiert und soll dem Unternehmen dabei helfen, Drohnen 
damit auszustatten. Laut Cucuyo bietet diese „eine 50-mal 
höhere Datenrate als die Funkkommunikation und kann 
nicht gestört, gefälscht oder abgefangen werden.“31 Dies 
ist umso wichtiger in einer Zeit, in der Drohnen in den 
Kriegen von heute eine entscheidende Rolle einnehmen: 
„Sie eignet sich besonders für unbemannte Flugsysteme 
(UAV/UAS), die große Datenmengen von Bordsensoren 
übertragen und eine robuste Kommunikation erfordern.“32 
Die strategische Vereinbarung beinhaltet nicht weniger als 
das exklusive Recht Elbits an der von Cucuyo entwickel-
ten militärischen Laserkommunikation, um diese zu nutzen 
und weiterzuentwickeln: „Im Rahmen der Vereinbarung 
werden beide Unternehmen gemeinsam neue Produkte auf 
Basis dieser Technologie entwickeln, deren Eigentum bei 
Elbit liegen wird.“33 Brisant ist dabei, dass nach Eigen-
aussage des Start-ups das technologische Hintergrundwis-
sen des Teams durch die vorige Mitarbeit im Deutschen 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt in Oberpfaffenhofen 
erworben wurde. Das Wissen wurde folglich aus einer 
staatlichen Einrichtung, bei der staatlichen Raumfahrtbe-
hörde Deutschlands, erarbeitet und nun ganz exklusiv an 
das Unternehmen verkauft. Auch hier, so betont es Marian 
Rachow, CEO von Elbit Systems Deutschland, geht es um 
den Ausbau der eigenen Stellung auf dem Rüstungsmarkt 
in Deutschland und in Europa: „Diese exklusive Zusam-
menarbeit mit Cucuyo unterstreicht Elbits langfristiges 
Engagement, in deutsche Innovation zu investieren, lokale 
Forschung und Entwicklung zu fördern und unsere tech-
nologische Präsenz im europäischen Verteidigungsöko-
system zu stärken.“34 Die Technologieentwicklung soll in 
Deutschland stattfinden für die Expansion des Unterneh-
mens in Europa.

genua GmbH – Technologietransfer aus 
Staatsbesitz?

Im März 2026 ging Elbit Systems Deutschland eine „stra-
tegische und langfristige Partnerschaft“ mit genua GmbH 
ein, einem IT-Unternehmen,35 das eine Tochtergesellschaft 
der Bundesdruckerei Gruppe ist. Damit ist genua GmbH 
keine private Firma, sondern befindet sich im Staatsbe-
sitz der Bundesrepublik und schafft IT-Sicherheit für das 
Übertragen und Empfangen hochsensibler Daten in der 
BRD – z.B. für die Industrie, für kritische Infrastruktur 
(z.B. Atomkraftwerke, Krankenhäuser oder den Bundes-
tag), für Behörden und die Bundeswehr.36 Zunächst wollen 
die beiden Unternehmen Funkgeräte mit quantensicherer 
Verschlüsselung entwickeln –  „robuste, störsichere Funk-
geräte, die mit hardwarebeschleunigter, quantenresisten-
ter Verschlüsselung ausgestattet sind“.37 Voraussichtlich 
findet hier ein Wissenstransfer über Verschlüsselungs-
technologien von genua GmbH an den israelischen Kon-
zern statt. Die Entwicklung soll auf Basis einsatzerprobter 
Systeme erfolgen, d.h. auf Systemen von Elbit, die das 
israelische Militär bereits in völkerrechtswidrigen Krieg-
seinsätzen nutzte, wie z.B. in Gaza, der Westbank oder 
Libanon. Gemeinsame Entwicklungs- und Projektteams 
sollen dafür an den Standorten in Kirchheim bei München 
und Ulm geschaffen werden. Laut Marc Tesch, Geschäfts-
führer der genua GmbH, sollen weitere wegweisende Pro-
jekte folgen.38

ThyssenKrupp Marine Systems (TKMS)
Bereits im Februar 2026 verkündete TKMS, 

gemeinsam mit Elbit und dem israelischen Vertei-
digungsministerium einen Produktionsstandort für 
U-Boot-Kunststoffteile in Nordisrael zu schaffen. Es 
ist ein Novum, dass U-Boot-Komponenten in Israel 

Siehe auch 
IMI-Studie 
2026/2
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selbst produziert werden – dieser Standort soll dank 
des geplanten Technologietransfers die israelischen 
Rüstungskapazitäten ausbauen und „die Fähigkeit 
Israels stärken, Unterwasserbauteile selbstständig zu 
fertigen“.39 

Elbit betonte, „dass das Projekt nicht nur die lokale Pro-
duktion stärkt, sondern auch die Möglichkeit bieten soll, 
diese Produkte später international zu vermarkten und ein 
lokales Know-how in einem bislang in Israel nicht vertrete-
nen Bereich aufzubauen.“40 Im Mai 2026 folgte dann eine 
Vereinbarung zwischen TKMS und Elbit, ihre Zusammen-
arbeit vertiefen zu wollen. Details aus der Vereinbarung, 
wie konkrete Projekte und ihr Kostenumfang, sind noch 
nicht bekannt. Doch gerade im Marinesektor wächst der 
Bedarf an Kriegsprodukten, die das Unternehmen herstellt, 
nämlich an „hochintegrierten Systemen, die klassische 
Plattformen mit digitaler Aufklärung, Drohnentechnolo-
gie und Cyberabwehr verbinden.“41 Die Vereinbarung, die 
eine langfristige tiefere Zusammenarbeit ermöglichen soll, 
ist ein Beispiel für „die zunehmende sicherheitspolitische 
Verzahnung zwischen Deutschland und Israel“42, wie es in 
einem Artikel der Fachzeitschrift Wehrtechnik heißt. Die 
Weichen sind nicht nur auf mehr Rüstungszusammenarbeit 
gestellt, sondern auch auf eine gemeinsame Einstellung in 
der Sicherheitspolitik.43 

KNDS
Im März 2026 gaben Elbit Systems Deutschland und 

KNDS die Gründung ihres Joint Ventures „EuroPULS 
GmbH“ bekannt. Es soll seinen Hauptsitz in Kassel haben 
und sich auf die Bedürfnisse, bzw. die Produktion für euro-
päische Militärapparate konzentrieren.44 Bereits im Jahr 
2023 unterzeichneten sie ein Partnerschaftsabkommen für 
die Entwicklung des Raketenartilleriesystems.45 Dr. Axel 
Scheibel, Chief Technology Officer von KNDS Deutsch-
land, erklärte das Zusammenarbeiten wie folgt: „Elbit 
steuert sein einsatzerprobtes Raketenwerfersystem PULS 
bei, während KNDS seine fortschrittliche Feuerleittechnik 
und seinen breiten europäischen Kundenstamm einbringt. 
Gemeinsam sind wir zuversichtlich, dass EuroPULS die 
wachsende Nachfrage europäischer Nationen nach ver-
stärkten Verteidigungsfähigkeiten erfüllen wird.“46 Ein-
gesetzt wurde PULS auch durch das israelische Militär in 
Gaza und es sind die dort gemachten Erfahrungen, die zur 
Weiterentwicklung des Models führten, das nun in Kassel 
produziert werden soll. 

Diehl
Erst im Juni 2026 schlossen Diehl und Elbit Systems Ltd. 

eine strategische Partnerschaft ab, um der Bundeswehr das 

Quelle: I, Mirgolth, CC BY-SA 3.0, via Wikimedia Commons
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Loitering-Munition-System SkyStriker anzubieten.47 Bei 
SkyStriker handelt es sich um eine autonome Langstrec-
ken-Loitering-Munition, also um eine Kamikazedrohne, 
die über ein bestimmtes Gebiet bis zu zwei Stunden in der 
Luft kreisen kann, bis ein Ziel auftaucht und sie schließlich 
mit ihrem Sprengsatz mit einem Gewicht von bis zu 10 kg 
auf das Ziel stürzt und detoniert. Eingesetzt wurde SkyStri-
ker u.a. vom israelischen Militär in Gaza, um geflüchtete 
Palästinenser*innen in ihren Zelten in dem zur „huma-
nitären Zone“ deklarierten Gebiet Mawasi Khan Younes 
zu bombardieren.48 Diehl und Elbit Systems Deutschland 
planen nun, „ihre sich ergänzenden Technologien, industri-
ellen Kapazitäten und fundierte operative Expertise [zu] 
bündeln, um eine leistungsstarke, ausgereifte Loitering-
Munition-Lösung anzubieten, die speziell auf die Vertei-
digungs- und Modernisierungsprioritäten Deutschlands 
zugeschnitten ist.“49 Passend dazu: Die SkyStriker kann 
von dem EuroPULS-Raketenartilleriesystem, das Elbit 
zusammen mit KNDS in Deutschland produzieren möchte, 
gestartet werden. Elbit Systems preist die SkyStriker auch 
für die Grenzüberwachung an. Sollten Aufträge vergeben 
werden, ist Diehl Defence für die Produktion zuständig, 
d.h. es bleibt abzuwarten, ob Diehl dafür eigene Produk-
tionsstandorte schafft oder die bereits existierenden nutzt.

Rheinmetall
Rheinmetall und Elbit Systems schlossen im Jahr 2022 

einen Kooperationsvertrag über die Entwicklung, Produk-
tion und Vermarktung eines vollautomatisierten 155mm-
Radhaubitzensystems. Die Haubitze und die Waffenanlage 
von Rheinmetall kann somit mit einem vollautomatisier-
ten Robotik-Artillerieturm von Elbit Systems ausgestattet 
werden.50 Durch den automatisierten Artillerieturm reicht 
eine Besatzung von nur zwei Soldat*innen. Diese können 
nämlich in der geschützten Kabine verbleiben und von dort 
aus den Turm bedienen.51

Lufthansa Technik
Im Jahr 2024 erklärte Lufthansa Technik zusammen mit 

Elbit Systems, der Bundesmarine acht Drohnen anzubie-
ten –  es handelte sich hierbei auch um das erste militä-
rische Drohnenprojekt von Lufthansa Technik. Dabei 
soll das Tochterunternehmen von Lufthansa, das nach 
Eigenaussage weltweit führender Anbieter für Wartungs-, 
Reparatur- und Überholungsservice ist, für die Wartung, 
Instandhaltung und Ausbildung von Bedienpersonal ver-
antwortlich sein. Elbit Systems selbst ist für die Herstellung 
von Kampfdrohnen zuständig.52 Bis zu acht unbemannte 
Aufklärungs- und Kampfdrohnen des Typs Hermes 900 
Starliner sollen der Bundesmarine angeboten werden.53

Weitere Zusammenarbeit erfolgte, indem Lufthansa 
Technik den Konzern beauftragte, Flugzeuge der Bundes-
regierung mit den Selbstschutzsystemen auszustatten.54

Ausbau der Forschung für die 
Kriegsproduktion

Abgesehen von einem Ausbau der Produktion und der 
Lobbyarbeit erfolgt auch eine tiefere Verzahnung der 

Forschung und Entwicklung neuer Kriegstechnologien. 
Einerseits geschieht dies durch die Zusammenarbeit mit 
Unternehmen in der BRD, die einen Technologietransfer 
ermöglicht. Andererseits findet dies auch durch die Koope-
ration mit Forschungseinrichtungen und Universitäten 
statt. 

Forschen im Verschwiegenen?
In der ersten Hälfte des Jahres 2026 führte die Technische 

Universität Dresden mit Elbit Systems ein Forschungspro-
jekt zur Antriebstechnik der Drohne Hermes 900 durch, 
die das israelische Militär u.a. im Genozid in Gaza und 
im völkerrechtswidrigen Angriff auf den Iran einsetzte. 
Untersucht wurde dabei der in der Drohne verbaute Motor 
des Typs Rotax 914. In einer Höhenkammer der Universi-
tät wurde der Motor unter unterschiedlichen Druck- und 
Temperaturbedingungen getestet.55 Ab einer gewissen 
Flughöhe schwächelt der Antrieb, was immer wieder zu 
Drohnenabstürzen führt. 

Pikant am Forschungsprojekt ist, dass der Kanzler der 
Universität im Oktober 2025 eine Verschwiegenheitser-
klärung gegenüber dem Konzern unterschrieb. Die interne 
Ethikkommission „Verantwortung in der Wissenschaft“ 
sprach sich gegen das Projekt aus, doch es wurde nichtsde-
stotrotz genehmigt. Interne Dokumente wurden an lokale 
Medien geleakt und das Projekt im Wert von lediglich 
30.000 Euro geriet an die Öffentlichkeit. Anstatt die Ein-
schätzung der Ethikkommission ernst zu nehmen, löste 
das Rektorat – ohne dies zu begründen –  die Kommission 
auf. Wenn eine Verschwiegenheitserklärung mit der Tech-
nischen Universität Dresden vereinbart wurde, ist nicht 
auszuschließen, dass ähnliche Erklärungen mit anderen 
Universitäten ebenfalls erfolgten.

Profit durch Zusammenarbeit mit staatlichen 
Einrichtungen?

Das Institut für Flugführung des Deutschen Zentrums für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) in Braunschweig unterzeich-
nete eine Kooperationsvereinbarung mit einigen Firmen, 
darunter auch mit Elbit Systems.56 Ziel der Zusammen-
arbeit ist es, „einen stetigen Wissens- und Technologie-
transfer in die Gesellschaft sicher[zustellen]“.57 Doch 
vielmehr scheint das Unternehmen hier Wissen aus der 
steuerfinanzierten Wissens- und Technologieentwicklung 
abschöpfen und mit den Erkenntnissen, die in den eige-
nen völkerrechtswidrigen Kriegen gewonnen wurden, in 
eine der zentralen Forschungsinstitutionen für die Kriegs-
wirtschaft in Deutschland einbringen zu können. Es stellt 
sich die Frage, inwiefern das Unternehmen von der Droh-
nenforschungsinfrastruktur um das DLR profitiert. Zu der 
Infrastruktur zählt das im Jahr 2021 gegründete Nationale 
Erprobungszentrum des DLR am Flughafen Magdeburg-
Cochstedt (CSO), das erst im August 2026 eröffnete Tech-
nologiezentrum Drohnensicherheit in Cochstedt58 und das 
seit 2025 zusammen mit der TU Braunschweig betrie-
bene Drohnentestfeld FLYBOTS, das u.a. aus einem neu 
errichtete Windkanal am Institut für Flugantriebe und Strö-
mungsmaschinen (IFAS) der TU Braunschweig und einem 
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Drohnenkäfig am DLR besteht.59 Schon bei der Eröffnung 
des Nationalen Erprobungszentrums betonte der DLR-
Vorstandsvorsitzende Prof. Anke Kaysser-Pyzalla, dass 
das DLR an diesem Standort Start-ups, Industrie und 
Behörden die entscheidenden Entwicklungsschritte zum 
Praxiseinsatz ermögliche. Dies gilt auch für die anderen 
Standorte. Elbit Systems arbeitete bereits in der Vergan-
genheit mit der Universität Braunschweig zusammen – im 
Zeitraum von 2013 bis 2015 koordinierte das Unterneh-
men ein EU finanziertes Forschungsprojekt, das Quick 
Image Interpretation System (QI2S) zur Auswertung von 
Satellitenbildern, an dem sich auch die TU Braunschweig 
beteiligte.60

Auch bei den staatlich grundfinanzierten Fraunhofer-
Instituten stellt sich die Frage, inwiefern das Unterneh-
men, wie beim DLR, von staatlichen Forschungsgeldern 
profitiert.

Das Fraunhofer-Institut für Kommunikation, Informati-
onsverarbeitung und Ergonomie (FKIE) begleitete im Jahr 
2019 die Erprobung von Transportrobotern durch die Bun-
deswehr, darunter auch den Test des Probot2, der von Elbit 
Systems und der Friedrich Hippe Maschinenfabrik und 
Gerätebau GmbH mit Sitz in Hagen entwickelt wurde. Es 
handelt sich hierbei um sogenannte „Cargo Mules“, also 
um unbemannte Bodenfahrzeuge, die den Transport von 
Material, Waffen und Verwundeten zuständig sind.61 Doch 

diese wissenschaftliche Begleitung lässt noch nicht auf 
eine tiefere Kooperation von Elbit und dem Institut schlie-
ßen – auffälliger ist hier, dass im Kuratorium des FKIE 
Marian Rachow vertreten ist, der CEO von Elbit Systems 
Deutschland. Damit berät auch Rachow die Institutsleitung 
hinsichtlich der „fachlichen Ausrichtung und strukturellen 
Veränderung des Instituts“62 – und vertritt dort sicherlich 
auch die Interessen des Unternehmens.

Einige Zusammenarbeit erfolgt fast ohne Aufmerksam-
keit zu erregen, wie am staatlich finanzierten DESY in 
Zeuthen. Das Deutsche Elektronen-Synchrotron (DESY) in 
Zeuthen, ein Forschungszentrum der Helmholtz-Gemein-
schaft, beteiligt sich an Israels erstem Weltraumteleskop 
Ultrasat, das die Weltraumforschung revolutionieren soll. 
Dafür baute Israel Aerospace Industries den Satelliten, 
Elbit Systems das Teleskop und DESY Zeuthen die UV-
Kamera – somit waren auch Mitarbeiter*innen von Elbit 
vor Ort in Zeuthen.63 Hier kam es zu einer innerbetriebli-
chen Auseinandersetzung um das Hissen der israelischen 
und der palästinensischen Fahne, die auch der Präsenz von 
Elbit am Standort mehr Aufmerksamkeit verschaffte.64

Abgesehen von einer Zusammenarbeit mit Forschungs-
einrichtungen, die dem Technologietransfer und dem 
Nutzen der millionenschweren Forschungsinfrastruktur 
dient, besteht auch eine Zusammenarbeit mit zumindest 
einer Universität, um neue Mitarbeiter*innen zu gewinnen: 

Foto: IMI



Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V. - Hechinger Str. 203 - 72072 Tübingen

IMI-Studie 7/2026 9
Mit der Universität Heidenheim besteht seit 2010 eine Bil-
dungskooperation – Elbit Systems Deutschland ist dualer 
Partner im Studiengang Informatik. Interessierte können 
sich direkt beim Unternehmen bewerben und dadurch 
einen Studienplatz an der Universität Heidenheim erlan-
gen und absolvieren dann den Praxisteil im Rüstungsbe-
trieb, wo sie an Kriegstechnologien mitarbeiten können.65 
Dadurch kann das Unternehmen die Mitarbeiter*innen für 
morgen ausbilden. 

Protest gegen Elbit in Deutschland
In zahlreichen Staaten weltweit und auch in Deutschland 

organisiert sich Protest gegen Elbit Systems. Seit 2023 
besteht das Bündnis „Shut Elbit Down Deutschland“ und 
fordert die Schließung aller Niederlassungen des Unter-
nehmens. Aktiv ist das Bündnis besonders in Ulm und in 
Berlin. Die ersten Jahre führte das Bündnis regelmäßige 
Proteste vor Elbit Systems in Ulm durch, ab 2025 folgten 
zwei Protestcamps und verschiedene Blockadeaktionen.

Im September 2025 drangen fünf Aktivist*innen von 
Palestine Action Germany in die Hauptzentrale von Elbit 
in Ulm ein, um die Produktion für den Völkermord in 
Gaza zumindest zeitweise zu stören. Widerstandslos ließen 
sie sich von der Polizei festnehmen. Seither befinden sie 
sich in Untersuchungshaft und Bürgerrechtler*innen, 
internationalen Beobachter*innen, Angehörige und ihre 
Anwält*innen kritisieren den Prozess als überzogen, als 
Schauprozess, mit dem der deutsche Staat ein Exempel 
statuieren will. Der Prozess gegen sie läuft im Hochsi-
cherheitsgerichtssaal von Stammheim, einem Ort mit 
„Geschmäckle“. Die Aktivist*innen müssen hinter einer 
hohen, dicken Sicherheitsglasscheibe sitzen, kritisieren 
die Anwält*innen: „Durch die Präsentation im Glaskäfig 
werden unsere Mandanten als gefährlich inszeniert und 
vorverurteilt.“66

Am 9. Juni 2026 fand eine Kundgebung in Kassel gegen 
die geplante Produktion der EuroPULS GmbH statt. Auf-
gerufen dazu hatte das Aktionsbündnis „Kein Krieg in 
Rothenditmold!“, das sich gegen die Nutzungspläne der 
Stadt Kassel und des Investors Sector 7 wehrt, die dem 
Rüstungsunternehmen KNDS ein Parkhaus und eine LKW-
Zufahrt auf dem Henschel-Areal zusprechen wollen.67 Die 
weitere Nutzung von Infrastruktur und Liegenschaften 
durch KNDS im Viertel kann auch die Zukunft von Elbit 
im Ort betreffen, denn bislang ist noch nicht klar, wo genau 
das Hauptquartier sein wird – vermutlich da, wo KNDS ist. 
Das Motto des Aktionsbündnis lautet daher: „Panzer raus 
aus Rothenditmold! Henschel-Areal für Menschen statt 
KNDS, Elbit und Militär!“

In Sangerhausen verteilte das Bündnis „Keep Elbit Out“ 
mehr als 6.000 Flyer im Ort und regt die örtliche Diskus-
sion über eine mögliche Waffenfabrik im Ort an.68 Kürz-
lich mobilisierte das Bündnis am 29. August 2026 mehr als 
400 Personen zu einem Protest vor den geplanten Bauort. 
Jetzt sammelt das Bündnis ein Bürgerbegehren – und sollte 
es mehr als 2.000 Unterschriften gegen den Bau der Waf-
fenfabrik erhalten, wird über das Bauvorhaben in einem 
Bürgerentscheid abgestimmt.69

In Ulm findet vom 14. bis zum 18. Oktober 2026 das 

mittlerweile dritte Protestcamp vor der Hauptzentrale in 
Ulm statt. Auch wenn Elbit mehr Standorte eröffnet, der 
Protest blieb bisher nicht ohne Erfolg: Das Büro in Berlin 
wurde nach zahlreichen Protesten geschlossen – der Grund 
ist wie geschrieben unbekannt. Während des Protestcamps 
letzten Jahres in Ulm blieb das Gebäude, in dem Elbit 
sich befindet, für eine Arbeitswoche komplett leer. Es ist 
davon auszugehen, dass die Mitarbeitenden ins Homeof-
fice geschickt wurden. Elbit ist in Ulm jetzt bekannt als 
Profiteur von Krieg und Genozid. Der Protest bleibt nicht 
ungehört: A luta continua – Elbit Systems Deutschland 
schafft sich neue Standorte in Deutschland, doch der Pro-
test wächst.

Anmerkungen

1 Lars Hoffmann: Elbit Systems plant deutlichen Kapazitätsaufbau 
in Deutschland, https://www.hartpunkt.de/elbit-systems-plant-
deutlichen-kapazitaetsaufbau-in-deutschland/,12.3.2026

2 Steffi Hentschke: Iron Dome, made in Osnabrück, https://www.zeit.
de/mobilitaet/2026-09/ruestungsindustrie-israel-firmen-rafael-
volkswagen-standort, 8.9.2026

3 Amine Ayoub: Europe condemns Israel while arms makers buy billi-
ons in Israeli weapons – opinion, https://www.jpost.com/defense-
and-tech/article-898351, 4.6.2026

4 Accelerating Operations in Europe, https://www.elbitsystems.com/
blog/accelerating-operations-europe, 20.3.2025

5 Israel‘s newest submarine arrives after delays due to Gaza-linked 
arms restrictions -- state media, https://www.bignewsnetwork.com/
news/279326906/israel-newest-submarine-arrives-after-delays-
due-to-gaza-linked-arms-restrictions-state-media, 24.9.2026 

6 Melchior Grabowski: Aus Völkerrechtsbrüchen lernen? Deutsch-
Israelische Militärkooperation im Zeichen der Zeitenwende, 
IMI-Studie 2/2026, https://www.imi-online.de/download/IMI-
Studie2026-2-IDF-Bundeswehr.pdf, 23.4.2026

7 Chris Hüppmeier: Berlin – Stadt des Krieges? Triebkräfte des Krie-
ges in der Hauptstadt der Startups, IMI-Studie 6/2026, https://www.
imi-online.de/2026/09/10/berlin-stadt-des-krieges/, 10.9.2026, IAI 
plant Innovationszentrum in Berlin, https://www.hartpunkt.de/iai-
plant-innovationszentrum-in-berlin/, 12.6.2026

8 Arie Egozi: Uvision gründet in München – israelische Loitering 
Munition in Deutschland, https://defence-network.com/uvision-
gruendet-in-muenchen/, 27.3.2026

9 Steffi Hentschke: Iron Dome made in Osnabrück, 
	  https://www.zeit.de/mobilitaet/2026-09/ruestungsindustrie-israel-

firmen-rafael-volkswagen-standort/, 8.9.2026
10 Jacqueline Andres: Bundeswehr soll vom Horror in Gaza profitie-

ren, ELNET bringt sich in Position für den geplanten Cyber- und 
Sicherheitspakt der BRD mit Israel, IMI-Analyse 2025/20, https://
www.imi-online.de/2025/07/18/bundeswehr-soll-vom-horror-in-
gaza-profitieren/, 18.7.2026

11 Steffi Hentschke: Iron Dome made in Osnabrück, https://www.zeit.
de/mobilitaet/2026-09/ruestungsindustrie-israel-firmen-rafael-
volkswagen-standort/, 8.9.2026

12 Ebd.
13 Nach Deal über VW-Werk: Israelische Rüstungsunternehmen wollen 

noch mehr in Deutschland investieren, https://www.juedische-
allgemeine.de/israel/nach-deal-ueber-vw-werk-israelische-
ruestungsunternehmen-wollen-noch-mehr-in-deutschland-
investieren/, 9.9.2026

14 Arie Egozi: Uvision gründet in München – israelische Loitering 
Munition in Deutschland, https://defence-network.com/uvision-
gruendet-in-muenchen/, 27.3.2026



Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V. - Hechinger Str. 203 - 72072 Tübingen

10 IMI-Studie 7/2026

15 SA Presidency notes ICJ deadlines for next phase of genocide case 
against Israel, https://www.channelafrica.co.za/channelafrica/news/
sa-presidency-notes-icj-deadlines-for-next-phase-of-genocide-
case-against-israel/, 2.6.2026

16 Innovation, hoch entwickelte Technologie und kompromisslose Qua-
lität seit mehr als 100 Jahren, https://elbitsystems-de.com/wer-wir-
sind/historie/

17 Elbit Systems Deutschland eröffnet zweiten Standort in Ulm, https://
hardthoehenkurier.de/elbit-systems-deutschland-eroeffnet-zweiten-
standort-in-ulm/, 21.2.2023

18 Ebd.
19 13. Unternehmens- und Karriereforum der Universität der Bundes-

wehr München am 19. Oktober 2023. Nationale Tagung zur beruf-
lichen Orientierung, Karriereförderung und wissenschaftlichen 
Weiterbildung, https://www.unibw.de/alumni/unternehmens-und-
karriereforum/13-unternehmens-und-karriereforum/unibw-m-
unternehmens-und-karriereforum-2023-programm.pdf, 

20 Amine Ayoub:Europe condemns Israel while arms makers buy bil-
lions in Israeli weapons – opinion, https://www.jpost.com/defense-
and-tech/article-898351, 4.6.2026

21 Elbit Systems stärkt mit neuer Niederlassung in Berlin Präsenz 
auf deutschem Markt, https://hardthoehenkurier.de/elbit-systems-
staerkt-mit-neuer-niederlassung-in-berlin-praesenz-auf-deutschem-
markt/, 16.4.2018

22 Ebd.
23 Eröffnung Büro in Koblenz, https://elbitsystems-de.com/eroeffnung-

buero-koblenz/, 20.4.2021
24 Ebd.
25 Elbit Systems Deutschland mit neuer Niederlassung im Norden, 

https://www.bundeswehr-journal.de/2025/elbit-systems-
deutschland-mit-neuer-niederlassung-im-norden/, 8.8.2025

26 Elbit Systems: „Wir bereiten uns darauf vor, in Deutschland zu produ-
zieren“, https://defence-network.com/elbit-systems-in-deutschland-
zu-produzieren/, 16.8.2026

27 Made in India: The Supply of Weapons and Ammunition to Israel, 
https://www.amnesty.org/en/documents/asa20/1327/2026/en/, 
20.7.2026

28 KNDS und Elbit Systems gründen Joint Venture EuroPULS, https://
knds.com/de/pressemitteilungen/knds-und-elbit-systems-gruenden-
joint-venture-euro-puls, 26.3.2026

29 Elbit Systems in Sangerhausen. Wie wollen Sie die Ansiedlung ver-
hindern?, https://www.jungewelt.de/artikel/527345.elbit-systems-
in-sangerhausen-wie-wollen-sie-die-ansiedlung-verhindern.html, 
5.8.2026

30 Ebd.
31 Elbit Systems baut Laserkommunikationsfähigkeiten in Deutsch-

land durch exklusive Verteidigungslizenzvereinbarung mit 
Cucuyo aus, https://elbitsystems-de.com/elbit-systems-baut-
laserkommunikationsfaehigkeiten-in-deutschland-durch-exklusive-
verteidigungslizenzvereinbarung-mit-cucuyo-aus/, 18.3.2026

32 Elbit Systems baut Laserkommunikationsfähigkeiten in Deutsch-
land durch exklusive Verteidigungslizenzvereinbarung mit 
Cucuyo aus, https://elbitsystems-de.com/elbit-systems-baut-
laserkommunikationsfaehigkeiten-in-deutschland-durch-exklusive-
verteidigungslizenzvereinbarung-mit-cucuyo-aus/, 18.3.2026Ebd.

33 Ebd.
34 Ebd.
35 Elbit Systems Deutschland und genua entwickeln hochsichere 

Funkgeräte für NATO/EU, https://www.genua.de/news-detail/
elbit-systems-deutschland-und-genua-entwickeln-hochsichere-
funkgeraete-fuer-nato-eu, 3.3.2026

36 IT Security Solutions for Industry, Critical Infrastructure KRITIS, 
Public Sector and Secret Protection: the Fields of Use of genua, 
https://www.genua.eu/fields-of-use 

37 Elbit Systems Deutschland und genua entwickeln hochsichere 
Funkgeräte für NATO/EU, https://www.genua.de/news-detail/
elbit-systems-deutschland-und-genua-entwickeln-hochsichere-
funkgeraete-fuer-nato-eu, 3.3.2026

38 Ebd.
39 TKMS schafft in Israel Produktionsstätte für U‑Boot‑Kompo-

nenten, https://israel.ahk.de/de/news/tkms-schafft-in-israel-
produktionsstaette-fuer-u-boot-komponenten, 21.2.2026

40 Ebd.
41 TKMS und Elbit Systems vertiefen Rüstungsallianz für maritime 

Verteidigung, https://wehrtechnik.info/tkms-und-elbit-systems-
vertiefen-rustungsallianz-fur-maritime-verteidigung/, Mai 2026

42 Ebd.
43 TKMS und Elbit Systems vertiefen Rüstungsallianz für maritime 

Verteidigung, https://wehrtechnik.info/tkms-und-elbit-systems-
vertiefen-rustungsallianz-fur-maritime-verteidigung/, Mai 2026

44 KNDS und Elbit Systems gründen Joint Venture EuroPULS,https://
knds.com/de/pressemitteilungen/knds-und-elbit-systems-gruenden-
joint-venture-euro-puls, 26.3.2026

45 Waldemar Geiger: KNDS Deutschland und Elbit Systems 
unterzeichnen Partnerschaftsabkommen für Euro-PULS, 
https://soldat-und-technik.de/2023/09/bewaffnung/35654/
k n d s - d e u t s c h l a n d - u n d - e l b i t - s y s t e m s - u n t e r z e i c h n e n -
partnerschaftsabkommen-fuer-euro-puls/, 14.9.2023

46 Ebd.
47 Elbit Systems und Diehl Defence schließen strategische Partner-

schaft, um der Bundeswehr die Loitering Munition „SkyStriker“ 
anzubieten, https://elbitsystems-de.com/elbit-systems-und-diehl-
defence-schliessen-strategische-partnerschaft-um-der-bundeswehr-
die-loitering-munition-skystriker-anzubieten/, 19.6.2026

48 Dort gefundene Überreste von Drohnen konnten von Trevor Ball, 
einem Munitionsforscher und ehemaligen Spezialisten für Kampf-
mittelbeseitigung des US-amerikanischen Militär als SkyStriker 
identifiziert werden. Sharif Abdel Kouddous and Hamza M.Salha: 
Israel Is Using Suicide Drones to Target Displaced Palestinian 
Families Sheltering in Tents, https://www.dropsitenews.com/p/
israel-gaza-skystriker-suicide-drone-elbit, 25.4.2026

49 Elbit Systems und Diehl Defence schließen strategische Partner-
schaft, um der Bundeswehr die Loitering Munition „SkyStriker“ 
anzubieten, https://elbitsystems-de.com/elbit-systems-und-diehl-
defence-schliessen-strategische-partnerschaft-um-der-bundeswehr-
die-loitering-munition-skystriker-anzubieten/, 19.6.2026

50 Rheinmetall und Elbit Systems führen automatisierte 155mm 
L52-Radhaubitze im scharfen Schuss vor, https://hardthoehenkurier.
de/rheinmetall-und-elbit-systems-fuehren-automatisierte-155mm-
l52-radhaubitze-im-scharfen-schuss-vor/, 16.5.2023

51 Radhaubitze. Hochmobile indirekte Feuerunterstützung für das 
moderne Gefechtsfeld, https://www.rheinmetall.com/de/produkte/
gepanzerte-radfahrzeuge/radhaubitze?cType=SocialRecruiting

52 Robert Wallenhauer: Lufthansa engagiert sich in der Rüstung: 
„Es braucht eine einsatzbereite  Bundeswehr“, https://www.fr.de/
wirtschaft/braucht-eine-einsatzbereite-bundeswehr-lufthansa-
technik-defense-lufthansa-steigt-in-ruestung-ein-es-zr-93106590.
html, 13.6.2024

53 Lufthansa Technik to work with Israel‘s Elbit on military drones, 
https://www.reuters.com/business/aerospace-defense/lufthansa-
technik-work-with-israels-elbit-military-drones-2024-05-06/, 
6.5.2024

54	 Arie Egozi: Selbstschutz: Elbit Systems stattet Regierungsflug-
zeuge mit J-MUSIC DIRCM aus, https://defence-network.com/
elbit-systems-regierungsflugzeuge-dircm/, 7.1.2025

55 David Muschenich: Rüstungsforschung an Hochschulen. Zeiten-
wende an der TU Dresden, https://taz.de/Ruestungsforschung-an-
Hochschulen/!6181832/, 3.6.2026



Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V. - Hechinger Str. 203 - 72072 Tübingen

IMI-Studie 7/2026 11

56	 Kooperationen, https://www.dlr.de/de/fl/forschung-transfer/
kooperationen 

57	 Ebd.
58	 Neues Technologiezentrum Drohnensicherheit startet in Coch-

stedt, https://www.dlr.de/de/aktuelles/nachrichten/2026/neues-
technologiezentrum-drohnensicherheit-startet-in-cochstedt, 
18.8.2026

59	 Einzigartiges Drohnen-Testfeld in Braunschweig eingeweiht, 
https://magazin.tu-braunschweig.de/pi-post/einzigartiges-drohnen-
testfeld-in-braunschweig-eingeweiht/, 21.10.2025

60	 Quick Image Interpretation System, https://cordis.europa.eu/
project/id/313105 

61	 Wissenschaftlich begleitete Bundeswehr-Testreihe erprobt Trans-
portroboter für die Infanterie, https://www.fkie.fraunhofer.de/de/
newsroom/Presseinformationen/bw-testreihe-ugv.html, 7.1.2021

62	 https://www.fkie.fraunhofer.de/de/ueber-fkie/kuratorium.html
63	 Sabine Brandes: Alles im Blick, https://www.juedische-allgemeine.

de/israel/alles-im-blick/, 5.3.2023 
64	 Matthias Monroy: Fahnenstress bei Brandenburger Physikern. 

Rüstungskonzerne aus Israel könnten von deutscher Technik pro-
fitieren, https://www.nd-aktuell.de/artikel/1181543.nahost-konflikt-
fahnenstress-bei-brandenburger-physikern.html, 17.4.2024

65	 Bewerbung duales Studium Informatik, https://www.heidenheim.
dhbw.de/duales-studium-informatik/bewerben 

66	 Prozess um Attacke auf Elbit Ulm: Angeklagter sagt aus, https://
www.swr.de/swraktuell/baden-wuerttemberg/ulm/prozesstag-22-
mai-wegen-angriff-auf-ein-ruestungsunternehmen-in-ulm-100.
html, 23.5.2026

67	 „Panzer raus aus Rothenditmold!“, https://mittendrin-kassel.de/
panzer-raus-aus-rothenditmold/, 8.6.2026

68	 6.000 Flyer verteilt: Bündnis wirbt in Sangerhausen für Widerstand 
gegen Rüstungsfirma, https://www.mz.de/lokal/sangerhausen/6-
000-flyer-verteilt-bundnis-wirbt-in-sangerhausen-fur-widerstand-
gegen-rustungsfirma-4302331, 17.8.2026

69	 Yaro Allisat: Protest gegen Waffenfabrik in Sangerhausen, https://
www.nd-aktuell.de/artikel/1202152.keep-elbit-out-protest-gegen-
waffenfabrik-in-sangerhausen.html, 29.8.2026



Information
Die Informationsstelle Militarisierung (IMI) ist ein ein-

getragener und als gemeinnützig anerkannter Verein. Ihre 
Arbeit trägt sich durch Spenden und Mitglieds-, bzw. För-
derbeiträge, die es uns ermöglichen, unsere Publikationen 
kostenlos im Internet zur Verfügung zu stellen. Wenn Sie 
Interesse an der Arbeit der Informationsstelle oder Fragen 
zum Verein haben, nehmen Sie bitte Kontakt zu uns auf. 
Nähere Informationen wie auch Sie IMI unterstützen 
können, erfahren Sie auf unserer Homepage (www.imi-
online.de), per Brief, Mail oder Telefon in unserem Büro 
in Tübingen. 

Spenden an IMI sind steuerabzugsfähig. 
Unsere Spendenkontonummer bei der Kreissparkasse Tübingen ist: 
IBAN: DE64 6415 0020 0001 6628 32 BIC: SOLADES1TUB

Adresse:
Informationsstelle 
Militarisierung (IMI) e.V.
Hechingerstr. 203
72072 Tübingen

Telefon: 07071/49154
Fax: 07071/49159
e-mail: imi@imi-online.de
web: www.imi-online.de

Der hier abgedruckte Text spiegelt nicht notwendigerweise die Mei-
nung der Informationsstelle Militarisierung (IMI) e.V. wieder.

IMI-Studie 7/2026  12


